Medikamente: Die stille Sucht
Etwa fünf Prozent der verschriebenen Arzneimittel haben Potenzial für Missbrauch und Abhängigkeit. Die meisten davon sind Schlaf-, Schmerz- und Beruhigungsmittel („Tranquilizer“). Die größte und wichtigste Gruppe unter den Tranquilizern sind so genannte Benzodiazepine, z.B. Valium, Lexotanil, Temesta…etc. Medikamentenabhängige Menschen fallen meist wenig auf. Sie erfüllen mit Hilfe von Tabletten oft jahrelang die ihnen gestellten Anforderungen in Familie und Beruf, ohne dass es ihre Umgebung merkt.
Bei sachgemäßer Anwendung der Medikamente ist das Risiko einer Abhängigkeit gering. Missbrauch kann jedoch im Laufe der Zeit zu Sucht führen und dazu, dass die Beschwerden chronisch werden:
· wenn Medikamente in unangemessen hoher Dosierung und länger als notwendig eingesetzt werden.

· wenn Medikamente zum Steuern des Wohlbefindens benutzt werden, ohne dass dafür ein medizinischer Grund besteht. 
Nähere Informationen

Auf seinen beiden Internet-Seiten stellt das Institut Suchtprävention Informationen über Sucht, Suchtvorbeugung, legale und illegale Drogen zur Verfügung, ebenso ein Verzeichnis von Beratungsstellen rund um das Thema Sucht.

www.praevention.at und speziell für Jugendliche www.1-2-free.at
